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24 Fortſetzung Rachdruck verboten
Die Reiſetaſche gab ein einigermaßen annehmbares Kopf

polſter das Taſchentuch mit der rot und gelb geſtreiften Kante
bot über das Geſicht gelegt Schutz gegen die Sonne Wohlig
ſtreckte er ſich So ſchön lag es ſich faſt daheim auf dem Sofa
nicht wie hier auf dieſer Bank Und das Stampfen des vor
wärtsdrängenden Zuges das Rollen der Räder der im ſteten
Gleichmaß ſich wiederholende Rhythmus aller durch die Be
wegung der langen Wagenyreihe bedingten Geräuſche übten
eine ſuggeſtiv einſchläfernde Wirkung aus daß Ferdinand
Spohnmeyer ſchon fünf Minuten ſpäter von ſeinen Sinnen
aichts mehr wußte ſondern feſt eingeſchlafen war

Verträumt reckte er ſich blinzelte durch die noch halb
geſchloſſenen wie mit Bleigewichten beſchwerten Lider Irgend
etwas ein ſtarkes Geräuſch ein greller Lokomotivenpfiff viel
leicht hatten ihn aufgeſchreckt Hoch über ihm funzelte ein
nattes Licht der Mond wohl Aber nein er lag ja
auf dem Sofa Die Gasflamme der Hängelampe war das
Es war natürlich wieder nicht genügend Druck vorhanden
Und wie hart das Sofa war Seine Glieder ſchienen ihm ſteif
bewegungslos waren wie zerſchlagen und gebrochen Und was
für polternde Geräuſche waren das Gerade als wenn ein
Zug fuhr

Ferdinand Spohnmeyer ſchnellte in die Höhe Wo war
er denn Nun fand er ſich zurecht Auf der Reiſe nach
Volmerslingen war er Er hatte geſchlafen Sehr lange
wohl ſchon Denn durch die Fenſter ſchauten die dunklen
Augen der Nacht

Ein heißes Erſchrecken ſchlotterte durch ſein Gebein Er
hatte das Umſteigen verſchlafen Wo mochte er ſchon ſein

Er taſtete nach der Uhr Sie war nicht da Verſchwunden
Beraubt Unwillkürlich griff er mit der zitternden

Rechten in die Bruſttaſche Die Brieftaſche war auch fort
Verſchwunden Jm Schlaf ausgeplündert

Eine grenzenloſe Wut packte ihn Es mußte doch eine
Rotbremſe geben Ex erinnerte ſich ihren Griff am Tage an
der Wagendecke geſehen zu haben Ja dort war ſie Nicht
Herr ſeiner Sinne die Folgen ſeines Tuns nicht bedenkend
riß er daran

Ein kreiſchendes Schreien kam von draußen Die Bremſen
zogen an Der Zug ſtand
Ferdinand Spohnmeyer riß das Fenſter auf und lehnte ſich
hinaus Eine ſteile Felswand gähnte ihn an Auf ihrer
dunklen Höhe i düſtere Bäume Tannen wohl den
Beſuch des Nachtwindes Es rauſchte unheimlich geſpenſtiſch
Jn der Ferne gellte der langgezogene Pfiff einer Lokomotipve

Der Zugführer rannte den Zug hinab Wer hat die
Notbremſe gezogen

Hier Jch ich rief Ferdinand Spohnmeyer laut Jch
wollte in Lehrte umſteigen Jch war eingeſchlafen

Sind Sie verrückt Herr
Jch bin beraubt ausgeplündert
Ganz egal Jhr Name

Der Zugführer notierte merkte ſich die Wagennummer
und eilte wieder nach vorn Ein paar Minuten ſpäter fuhr der
Zug langſam an
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Auf einer zwei Stunden vor Köln gelegenen kleinen Station
hatte man Ferdinand Spohnmeyer mitten in der Nacht dem
Bahnhofsvorſteher wie einen Verbrecher übergeben um ein
langes Verhör über ſich ergehen zu laſſen Alles war ſorgfältig
zu Protokoll genommen worden und Ferdinand Spohnmeyer
hatte zum Schluß unterſchreiben müſſen

Dann der endlos erſcheinende Reſt der Nacht im dunklen
Warteſaal Am nächſten Vormittag war er in der kleinen
Stadt umhergelaufen ſich bemühend die Reiſetaſche zu ver
kaufen um Geld für die Rückfahrt zu bekommen Endlich
gegen Mittag hatte er einen Althändler gefunden der ihm
zwanzig Mark gezahlt

Und nun hoffte Ferdinand Spohnmeyer in der Ecke eines
Wagens vierter Klaſſe und befand ſich auf der Heimreiſe
Volmerslingen hatte er als Reiſeziel aufgegeben aufgeben
müſſen e knappen Mittel und die ihm noch zur Verfügung
ſtehende Zeit geſtatteten es einfach nicht

Erbärmlich elend und niedergeſchlagen fühlte er ſich Es
kam ihm vor als ſei er von ſtolzer Höhe in einen tiefen Abgrund
geſtürzt in dem er nun mit zerſchmetrerten Gliedern l Teil
nahmlos ſtarrte er vor üch hin nichts intereſſierte ihn um
nemand kümmerte er ſich kein Wort kam über ſeine Lippen
Er glaubte nicht mehr Ferdinand Spohnmeyer zu ſein ſondern
ein Menſch der ſich ſelbſt fremd war

Weit nach Mitternacht traf er in Berlin ein Das ge
ſtopfte Nachthemd in das er den Reſt ſeiner Beſitztümer gewickelt
hatte unter dem Arm tragend wanderte er wie ein obdachloſer
Handwerksburſche vom Potsdamer Bahnhof nach dem Norden
hinaus Von einem einzigen ſehnfüchtigen Verlangen erfüllt
erſt daheim in ſeinem Bett liegen zu können Dann ſollte ihm
die ganze Welt geſtohlen bleiben

an würde ihn natürlich nicht erwarten Damit er nie
mand ſtöre nahm er ſich vor ganz leiſe und geräuſchlos in die
Wohnung zu ſchleichen

Jm Hausflur zog er ſchon die Stiefel aus Wie ein Dieb
taſtete er ſich die dunklen Treppen hinauf Was hätte er ge
geben wenn es ihm möglich geweſen wäre dieſe Art des
Heimkommens ungeſchehen zu machen

Die Korridortür kreiſchte ein wenig Er erſchrak hielt den
Atm an und lauſchte Es blieb alles ſtill Vorſichtig ſchloß er
die Tür kam glücklich durch das ohne polternd
an einen Stuhl zu ſtoßen und ſtand nun vor der Schlaf

Ein merkwürbiges Geräuſch drang aus dem Gemach an ſein

Ein wie wenn Herr Gott Natürlich
ſchnarchte da jemand Ein Fremder alſo ein Mann Denn
ſeine Frau ſchnarchte nie e atmete im
Sylphe Und dieſe garungenden trompetenden

überhaupt nicht aus Frauenmund kommen Das waren Laute
die Mannesodem erzeugte

Ferdinand Spohnmeyer begann zu zittern Seine Zähne
ſchlugen wie im Froſt aufeinander War er ſchon verrückt oder
wurde er es erſt im Augenblick War er etwa in eine fremde
Wohnung eingedrungen Kam nun gleich jemand der ihn als
vermeintlichen Einbrecher niederknallte

Aber nein er war unmöglich in einer fremden Wohnung
Trotz der Dunkelheit vermochte er die Einzelheiten als ihm
durchaus vertraut zu unterſcheiden Er war alſo daheim

Und hinter der Tür trompetete der Schnarchende uun
noch ſtärker auf Hinter der Tür zu ſeiner Frau und ſeinem
Schlafgemach Seine Frau Lächerlich gemein ſo
etwas auch nur zu denken Nein da war ſie ihm goldſicher
Eher ging die Welt unterx eher fielen die Sterne vom Himmel
Wenn da drinnen ein Mann ſchnarchte dann war ſeine Frau
tirgendwo Nur nicht in dieſem Raum Eher auf dem
Monde

Ferdinand Spohnmeyer hatte in der nächſten Sekunde einen
fürchterlichen Gedanken der ihm das Blut erſtarren ließ
Schließlich war ſeine Frau wirklich nicht mehr auf der Welt
ſondern von einem Ungeheuer in Menſchengeſtalt überfallen
ermordet das dort nun ſeinen Mordrauſch ausſchlief

Die Gedanken des Lauſchenden ſprangen wie Jrrlichter
durcheinander glichen hölliſchen Spukgeſtalten Hinein und
koſte es ſein Leben Dieſe fürchterliche Ungewißheit tötete ihn

Er öffnete ganz behutſam und trat über die Schwelle
Ein warmer Dunſt quoll ihm entgegen War das nicht
wie Blutdunſt Er erſchauerte raffte ſich dann aber
auf ein Streichholz zu entzünden um endlich Gewißheit und
wenn es auch die ſchrecklichſte ſein ſollte zu haben Wer ſo

be der lag in einem Schlaf aus dem ihn ſo leicht nichts
weckte

Jm Licht des grell aufflammenden Hölzchens erfaßte
Ferdinand Spohnmeyer die Situation weil ihm in demſelben
Augenblick die Erinnerung zu Hilfe kam

Jn ſeinem Bett der Schlafende und Schnarchende Das
Bett ſeiner Frau leer unberührt Und dieſer junge Mann
ſicher der Verlobte Cäcilies der ja für geſtern ſein Kommenerneut in Ausſicht geſtellt hatte und nun hier übernachtete

Das Streichholz verflammte Und mit ſeinem Erlöſchen
ſank Ferdinand Spohnmeyers Erregung in ein leeres Nichts

zuſammen Angſt und Grauen hatten einer ſtillen Ruhe Platz
gemacht Nur das Herz klopfte noch in Nachwehen laut gegen
die Rippen Es war dem Heimgekommenen zu Mute als erlebe
er ein ſchönes Märchen ſo glücklich machend ſprang der befreiende Gegenſatz in ſeinen Sinn

Ueberhaupt die Gegenſätze Fühlte er ſich ſeit geſtern
nicht ein anderer geworden Hatten ihm die Reiſeerlebniſſe

nung in den Sinn gelegt
kommen ſollen um beſſernd und helfend zu wirken einen anderen

zog
Der augenblickslang Sinnende mochte heute keine ſeeliſchen

Rechenſchaftsberichte mehr Eine bleierne Müdigkeit fiel ihn an
Er entkleidete ſich in geräuſchloſer Haſt und legte ſich in das
Bett ſeiner Frau Das würde morgen früh ein Erſtaunen
geben wenn der Herr Schwiegerſohn ſeinen Schwiegervater an
ſeiner Seite fand Und was würde erſt ſeine Frau ſagen

Ferdinand Spohnmeyer lächelte Schon halb der Wirk
lichkeit entrückt An langen Eiſenbahnzügen Notbremſen und
harten Bänken zu hohen Haufen aufgeſtapelten Brieftaſchen
UAhren und Marmeladengläſern vorüber glitt er mit dieſem
Lächeln das zuletzt den wohligen heimeligen alte Erinnerungen
auslöſenden Gedanken du liegſt im Bett deiner Frau durch
ſeinen Sinn führte und ihn einem traumloſen Schlaf in die
Arme gab
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Kläre Spohnmeyers Herz war wie ein blühender Garten
im Mai Jauchzende Klänge der Luft ſchwebten wie ein
ſühßes Singen durch ihre Seele Die Welt erſchien ihr wie ein
gülden Paradies

Dieſer Brief o Seligkeit dieſer Brief von ihm Nimmer
mehr erwartet und nun gekommen wie ein Geſchenk zur
Weihnacht

Sie trug ihn als wären erſt ſechzehn oder ſiebzehn Lenze
ihres Lebens Maß an einem feinen rofenroten Seidenbande
auf der Bruſt Tag und Nacht Sie las ihn wenn das
Morgenlicht in die Welt kam ſie las ihn ehe ſie ſich vor dem
Schlafengehen in Dunkelheit hüllte Sie hütete ihn wie einen
Schatz Er war ihr ein füßes Geheimnis das ſie mit tauſend
Siegeln verwahrte und hinter tauſend Türen verſchloß Und
ſie hätte es doch jedem Menſchen, den ſie kannte, ins Ohr
flüſtern mögen ich habe einen Brief von dem der mich liebt
und an dem meine Seele hängt

Wie ſo ganz anders es nun in der Welt war Sie ſchien
in eitel Licht getaucht ſie hatte die Schatten abgeſtreift und
ſich in ein ſtrahlendes Gewand gehüllt Blütenkränze waren
ihr Schmuck Blütenkränze aus Maßliebchen gewunden und
aus den dunkelblauen Augen duftender Veilchen Es war
ein Singen in der Luft wenn der Sommerwind über die
Heide reiſte Und ſeine Wandergenoſſen die weißen Wolken
glichen den Verkündern einer großen Sehnſucht nach einem
Wiederfehen mit dem Geliebten Einer großen heißen Sehnſucht
die A macht weil ſie der Erfüllung gewiß iſt

Kläre ſah oft zu ihnen hoch und hatte dann immer ein
blühendes Träumen in den Augen Sie liebte die wei
Wolken Es waren ihre Mitwiſſer denen ſie in Heimlichkeit
alles geſtand denen ſie redete wie man mit guten Freunden
mit Herzvertrauten redet

Sie war jetzt oft draußen auf der Heide namentlich während
der ganz ihr gehörenden Sonntagnachmittage Eine Stunde
weit und mehr wanderte ſie hinein in das Land das ſeinen
dunk en Mantel trug und auf das verbrämende Violett
der Blüte wartete Jn u s ſanft geſenkten Mulden den
Heimſtätten verborgener lauſchiger Platze Seit je Raſt im
grünen Kraut ſitzend von den nordiſchen reſſen wie voneben in gert Einſamkeitden Sänulen eines Tempels umg

f wie eine enträckt Und dann flogen ihre Gedanken auf wie der

nicht etwas wie eine große Lehre wie eine entſchiedene Mah
Vielleicht hatte alles ſo

Spohnmeyer heimzubringen als es der geweſen der aus
Seele und verbeugte ſich

n

er doch erſt kommen möchte
er kommen

Einmal an einem dieſer Sonntagnachmittage als ſie auf
dem Heimwege war holte ſie Heinz Karſten ein den ſie Vho
lange vorher beobachtet hatte Vor Wochen war ſie zum
letzten Male mit ihm zuſammen geweſen im flüchtigen Be
gegnen das kaum einem kurzen Her und Hin von karger Red
und Gegenrede Zeit geſchenkt hatte

Er blieb ſtehen und wandte ſich um als er ihren leichten
federnden Schritt hinter ſich vernahm und lächelte ſie an

ch wußte daß Sie es ſeien ohne Sie geſehen zu haben
Ihr Gang hat es mir verraten

Jſt dem ſo etwas durchaus Beſonderes eigen fragt
ſie verwundert während eine leiſe Befangenheit durch ihre
Stimme zitterte

Ja er hat Rhythmus ganz wunderbarer Art Man
könnte eine Melodie dazu ſchreiben Er blidkte ſuchend in
die Ferne die im Beginn ſtand ſich in das graue Gewand des
Abends zu kleiden und hatte einen verlorenen Ausdruck in
ſeinen braunen Träumeraugen

Ein wunderliches Gefühl klopfte an das Tor zu Kläres
Seele Faſt empfand ſie es wie eine Angſt die ſchutzſuchend
Einlaß begehrt Sie ſann darüber nach was ihn bewegen
möchte in einer ſo feinen filigranhaften Weiſe von der Art
ihres Ganges zu ſprechen Es klang ſo als wäre ihm das
Schreiten ihrer Füße ein Erlebnis an dem nicht nur das
Ohr beteiligt iſt Jhre Augen ſuchten ſein Geſicht deſſen
markante Züge von einer ſchlecht verhüllten Sehnſucht redeten
Sie zuckte erſchreckt zuſammen Sollte es das ſein was eben
einem fernen flüchtig verflammenden Blitze gleich durch ihren
Sinn gebebt war Ach, dachte ſie wie weh würde mir das
tun Aber ſie bildete ſich wohl etwas ein Sie vermutete
was nicht war

Denn nun ſah ſie ein heiteres Lächeln in ſeinem Geſicht
nicht beobachtend daß er ſich dazu zwang Das iſt Jdeologen
art Fräulein Spohnmeyer lachen Sie mich nur tüchtig aus

Warum verhöhnen Sie ſich ſelbſt fragte ſie vorwurfsvoll
von neuem unruhig werdend

Weil es eine gute Medizin iſt ſich über ſich ſelbſt luſtig
zu machen Damit bekommt man manches tot

Fortſetzung folgt

Zur Zeit der Heideblüte wollte

Der neue Anzug
Eine Münchener Geſchichte von

Richard Rieß
Nachdruck verboten

Reulich erhielt ich einen Brief Als ich ihn aufgeſchnitten
hatte fand ich nichts darin als ein Formular Da trat auch
ſchon die Geſchichte dieſes Zettels vor den Vorhang meiner

Jch war damals 1910 gerade nach München ge
kommen ein grünes Studentlein Zweites Semeſter Mai
war Sommer wollte mich die gute Mutter in München
abholen zur gemeinſamen Badereiſe Eines Tages ſchrieb ſie
mit Jch wünſche daß du in Taraſp was Anſtändiges zum
Anziehen haſt Laß dir in der Zeit einen Anzug machen Und
verſchmiere ihn nicht in München

Jch hatte Glück mit meinem Schneider Und was für
ein Stoff Das beſte Chemnitzer Fabrikat echt engliſch
Solange ich Hoſen trug hatte ich noch niemals ſolch einen
feinen Anzug beſeſſen O ich war ſtolz

Geben Sie ihn mir gleich mit ſagte ich zu dem Schneider
Jch wohnte gleich um die Ecke Was tat da das Paket

An der Ecke aber lag ein Café
Jch erzählte von meinem neuen Anzug und man beſah ihn

Dann ſchimpften ſie weiter Der Anarchiſt Jungfer der Lyriker
Meyerlein Wüſtebeck der vornehme Dichter Elea die rumä
niſche Prinzeſſin ſie ſtammte aus Tarnopol und Ganow
der Maler

Und dann kam Niſchi der ſüdruſſiſche Maler
Nanu Niſchi Jm UeberzieherDer Mai war auguſthaft Dreißig Grad im Schatten

Der ſchwarze Mantel reichte dem Hageren bis zu den
Knöcheln Darunter ſtampften ſchlecht geputzte Reitſtiefel wie
ſie die Landarbeiter tragen und die ruſſiſchen Dichter Der
Mantelkragen war hochgeſtülpt

er e ihnMeyerlein erwiderte Niſchi piepſt es bei dir
Es piepſt nicht bei ihm denn als er den Mantel zurück

ſchlug ſah man daß er nicht viel an hatte unter dem Mantel

Sportshemd und Hoſe halt sJch habe augenblicklich keinen Anzug, ſagte Niſchi Der
Trödler war bei mir und wollte alte Sachen kaufen Er bat
ſo herzlich da konnte ich nicht anders Jch bin ein Opfer meiner
guten Seele Denn wenn ich jetzt einen Anzug hätte könnte
ich in acht Tagen eine Villa in Starnberg haben Oder in
Tegernſee Zwei Damen wollen ſich von mir malen laſſen
Jch ſoll ins Hotel die erſten Sitzungen verabreden
Kann ich etwa ſo Leute einen Anzug Vaäterchens
ganzes Reich für einen Anzug

Meyerlein blätterte in ſeinen Pfandſcheinen Schließlich
fand er einen der ihm zuſagte Da haſt du einen Anzug
von mir

Niſchi hatte nur Hohn für ſolche Hilfe Während er noch
verächtlich lächelte fiel ſein Lächeln auf mein Paket Da war s
um mich geſchehen Jungfer rief Student Mutterſöhn
lein Sie haben doch einen neuen Anzug Geben Sie doch
Niſchi das Heil Morgen haben Sie Jhren Anzug zurück und
Sie erwachen als Mäcen

Niſchi war einen Kopf größer als ich Jch kannte ihn erſt
eit vorgeſtern Darum ſagte ich Wenn ich vielleicht hier
ieſen A geben dürfte

Wozu ſo viele Umſtände lieber Freund ſchrie
aſſte mein Paket und verſchwand damit hinter der Glas

Ein Weilchen darauf kehrte er als Gent an den Tiſch
zurück Etwas ong war ihm mein neuer Anzua aber er ſtand

fragte jemand r

Z

z 22

S

r

S

h

Bew
nicht
Uebe
dal
fließ
Sigh
vor
wägck

ſame
hier
heuck

nicht
und

T 732233 h



daß
ftliche

P
ſident

d an
ßeres
rtung

alien
Die

n C T
t der

amit
Ver

kreich
n

e hat
bazig
haupt
zturi
war

datio
ver

g der

e neu

zweack

en zu
e der

noch
ericht

1920

erung
licher
tigen
nnen
ingen
g des

ein
ne
an

heits
t Ge
erade
inter

nach
Ge

örde
dieſen

erge
t den
n zu
l der
ſonſten

Sie
nach
Fifth
dort
doch

hrte
ew

Ver
nein

verelbſt
haft
ers
ſchen

er

lut
iegs
man
nen

um
daß

im
man
richt
aber

nge
enJaft

iſt
den
Sie
be

gel
und

ſie

zu
nge
ter
nen
von
Uſſe
Sie
ber
ng
den

Der gute Ober der mich ſeit einiger Zeit vergeblich erwartet

ihm doch vortreffich un ſah ich erſt wie feſch die Schneider
arbeit war

Jch ſchätze Sie, ſagte Niſchi zu mir
zueinander ſagen

Sehr ſtolz rief ich Proſt Niſchi
Proſit Studentenbaby Pump mir noch zehn Mark

Manchmal iſt es nicht gut wenn man beim Ober Kredit
jat Jch hatte leider welchen

Niſchi verſchwand Jch faltete das Papier zuſammen das
meinen ſchönen neuen Anzug geborgen hatte und ſteckte es
als Erbſchaft in die Taſche

Wollen wir du

Die Tage gingen ins Land Jch ſchwänzte wacker alle
Vorleſungen Jm Café mußte ich ſitzen mochte es mich freuen
oder nicht Jch mußte auf Niſchi und auf meinen Anzug warten
den ich ſelber noch nicht einmal am Leibe geſpürt hatte Aber
Niſchi kam nicht mehr an den Tiſch Jungfer freute ſich über
meine Wut Es war ſtets ſein größtes Vergnügen wenn einem
andern dergleichen Dinge zuſtießen Er erzählte Niſchi ſei
geſtern im Hofgarten geſehen worden mit zwei Damen
Dunnerkiek Und feſch habe er ausgeſchaut in ſeinem neuen
Anzug Jn ſeinem

Jch werde den Banditen verklagen
die Sachen nicht umgehend zurückſenden

Benimm dich nicht ſo würdelos du du Kleingeiſt du
Das war ſeine Entgegnung Mußte es aber gerade mein

neuer Anzug ſein
Meyerlein tröſtete mich Sobald der Niſchi von den

Kitſchmodellen Vorſchuß gekriegt hat läßt er ſich einen neuen
Anzug bauen Dann trägt er dein Zeug gar nicht mehrl

Jch hoffte auf dieſen Vorſchuß Jch hoffte um ſo in
brünſtiger als Muttel ſich ſchon eifrig nach dem neuen Anzug
erkundigt hatte Und Sie werde ſchon Ende Juni nach
München kommen

Verſtört verbrachte ich meine Tage Jch ſchrieb an den
Kunſtmaler George Niſchi eingeſchriebene Briefe ich ließ ſogar
durch Freund Anteck der Jura ſtudierte ſchreiben es
nützte michts Niſchi zeigte die Briefe unſeren gemeinſamen Be
kannten und mich empfing eine Flut uneindämmbarer Heiter
keit als ich mich an dem Cafétiſch wieder einmal ſehen ließ

Niſchi der meinen Anzug noch immer trug er hatte ſich
von der rumäniſchen Prinzeſſin die Aermel ein wenig weiter
machen laſſen ſchlug mir auf die Schulter Bruderherz man
merkt dir an daß du aus Breslau ſtammſt

Und Jhnen Herr Niſchi, ſchrie ich wutentbrannt glaubt
man gerne die Mandſchurei

Er hielt ſich den Bauch vor Lachen
Wollen Sie mir meinen Anzug zurückſchicken oder nicht
Was Anzug willſt du Dentſt du ich will deinen

Anzug Gleich kannſt du ihn haben auf der Stelle Er
rannte wieder einmal hinaus und kam mit einer zuſammenge
wurſtelten Rolle zurück Hier iſt dein Anzug Zunächſt einmal
die Weſte

Er dehnte ſich wohlig Denn er fühlte ſich recht glücklich
ohne Weſte bei dreiunddreißig Grad Réaumur im Schatten

Jch war empört Was ſchrie ich ſchleppen ſoll ich
mich auch noch mit meinen Sachen Bringen Sie mir den An
zug gefälligſt in meine Wohnung Amalienſtraße 13 wohne
ſch So war es ausgemacht Jch ſprang auf und griff nach
meinem Hut

Jhr habt es gehört Jch wollte ihm ſeinen Anzug wieder
zugeben anfangen und er wollte nicht Niſchi legte die Weſte
auf ſein Stuhlbrett damit es weicher ſei

Sie nahmen ein Protokoll auf und ſtellten den Tatbeſtand
feſt Jch hatte mich tatſächlich geweigert Meinen Trotz ſetzte
ich auf Der Schlaumeier ſollte mir mein Eigentum zurück
bringen in mein Haus franko und frei

Jch trug noch immer meinen Winterrock Jch trug ihn auch
in den Juni hinein Niſchi ſah ich bisweilen im Hofgarten
Er ſtreckte ſeine Beine von ſich und lächelte mich an Tadel
los war die Bügelfalte meiner von ihm wundervoll getragenen
Hoſe Bei mir würde dieſer Anzug ſicherlich nicht mehr ſo
vornehm ausſehen Alle meine Bekannten beruhigten mich
durch die Feſtſtellung dieſer Tatſache

Eines Tages bekam ich einen Brief mit der Firma des Cafés

Wollte er mir

hatte mahnte wegen der bewußten zehn Mark Es war am
29 Juni Da verſetzte ich meine Uhr und befriedigte meinen
Gläubiger Mit dem Reſt des Erlöſes kaufte ich mir eine
Rechtsbelehrung Der Advokat durchblätterte das Str B
nebſt re Kommentaren und ſchüttelte den Kopf Dann
empfahl er mir den Zivilprozeß und überlegte die Höhe des
Vorſchuſſes Jch verzichtete

Am Nachmittag brachte man mir einen Heimatbrief Die
gute Mutter ſchrieb und ich habe mich entſchloſſen
chon in acht Tagen zu reiſen Jch freue mich ſehr auf dich und
hin beſonders neugierig wie du dich in deinem neuen Anzug
machſt Es iſt ja das erſte mal daß du dir ohne meine
Hilfe Garderobe gekauft haſt

Jch erbleichte Dann wurde ich rot Mein junger guter
Ruf ſtand auf dem Spiel Jch habe meinem Selbſtgefühl
einen gehörigen Stoß daß es die Treppe hinunter nein
hinauffiel Vier Treppen hoch Bis vor die Ateliertür mit
der Viſitenkarte George Niſchi Kunſtmaler
Verreiſt ſtand darunter mit Zeichentuſche geſchrieben

Mochten ſeine anderen Gläubiger auf dieſen Trick hinein
fallen nahm meine Stogkrücke und klopfte
Donnerte Und lauſchte dann lürfträteriſch Da nahm ich meinen Sauſehin W wenn

üſſelbund und ſcheuerte
mit dem dickſten Schlüſſel an der r

Wer da fragte jemand vorſichtig von drinnen
Jch, ſagte ich wahrheitsgetreu

Nu ſag s doch gleich, knurrte Niſchi und öffnete
Er war ſehr erſtaunt daß ich s wirklich war
Niſchi ich beſchwöre dich Gib mir meinen Anzug zurück

Ich brauche ihn dringend
Denkſt du ich brauche ihn nicht
Niſchi w mir meinen Anzug ich nehm ihn gleich

mit Gib ihn ich beſchwöre dich ſonſt ſetzt s ein Unglüdhl
Jch machte einen Anlauf und wollte ins Atelier
Halt ſchrie Niſchi Du niedrige Krämerſeele ſollſt haben

was deine iſt Daß du ihn ſelbſt mitnimmſt dulde ich indeſſen
nicht du ſollſt nicht ſagen George Niſchi wiſſe nicht was
ſich gehört Nachmittags wird das Gewand in deiner Bude
en Ind 5 niſg t Aber ich meinte doch d

r war nicht mißzuverſtehen er meinte doch Un
was für eine Gewähr habe ich dafür

Jqh gebe dir me renwortl
Wetten wir Ueber e ich 3
Mein Ehrenwort ſchlug mir die Tür über dieFußſpiten

noch immer zweifelndJch ging ins Kolleg
iſch ins Café kam hat ich den gutenAls ich aber nach

Rilchi im Stillen um Verzeihung wegen meines Argwohns
l

Denn er erſchien wieder mit düſterer Miene uno ſchwarzem
Mantel bekleidet Und wieder ſteckten ſeine Gebeine in
den hohen Stiefeln wie ſie die Landarbeiter tragen und die
kuſſiſchen Dichter

Hurra mein Anzug liegt jetzt ſchon daheim
desinfizieren laſſen und dann

Dann ging ich heim und wartete auf meine Gewandung
Jch mußte lange warten Die Mutter kam überraſchend

am gleichen Abend und ich kam nicht mehr ins Café Wir
fuhren andern Tags nach Taraſp und ſich erzählte mein neuer
Anzug ſei beim Reinigen und würde nachgeſandt werden

Er wurde nicht nachgeſandt Jch habe nie mehr etwas
von ihm gehört

bis heute Bis ich kürzlich den Brief erhielt in dem
ein Zettel lag Ein Zettel vom Verſatzamt

Ein hellbrauner Anzug, ſtand darauf und verfällt am
30 Dezember 19

Jch werde ihn

Ein Srief
Von

Paul Ernſt
Nachdruck verboten

Ein junges Mädchen aus einer vornehmen alten Familie
die in geringen Umſtänden lebte hatte ſich mit einem reichen
jungen Mann verlobt der wohl bürgerlicher Herkunft war
aber in der guten Geſellſchaft gleichberechtigt verkehrte Sie
ſchrieb ihm folgenden Brief durch welchen ſie die Verlobung
aufhob

Jch bitte Dich was ich jetzt ſchreibe mit ruhigem Gemüt
zu leſen Dieſer Brief wird mir ſehr ſchwer und ich möchte daß
Du ihn in derſelben Geſinnung läſeſt in welcher er geſchrieben iſt

Erinnere Dich an den Abend da wir uns das erſtemal ſahen
Es war in einer Geſellſchaft bei meinem Dheim Du wirſt
wohl heimlich über die Spießigkeit gelächelt haben die mir
damals noch nicht zum Bewußtſein gekommen war die braven
Familienzimmer ausgeräumt der Lohndiener in leicht ſpeckigen
Frack die üblichen Gänge doppelt armſelig durch die damals
ſchon drückenden Kriegsverhältniſſe und die Geſellſchaft von
Geheimräten jeder im Kopf überſchlagend was nun ihn die
nächſte Geſellſchaft koſten werde Wir ſaßen nebeneinander
meine gute Muhme hatte wohl gedacht daß Du ein angenehmer
Tiſchherr für mich ſein könnteſt denn ich galt als etwas Be
ſonderes in der Familie zuerſt ſprachſt Du wie die Herren
immer ſprechen dann merkteſt Du wohl aus meinen Antworten
daß ich anders war zuletzt weißt Du ſprachſt Du über
Goethes Pandora die mir das liebſte Werk von Goethe iſt
Du biſt der erſte Menſch geweſen mit dem ich über die Dinge
ſprechen konnte die mir wichtig ſind plötzlich merkte ich daß
ich nicht eine wunderliche Törin bin wie ich bis dahin immer
geglaubt damals ſchon gewann ich Dich lieb Jch liebe Dich
ja auch noch heute Ja das muß ich ſagen daß ich Dich liebe
Aber ich kann nicht Deine Frau werden

Verzeih Lieber es iſt mir eine Träne auf das Papier
gefallen

Durch Dich habe ich erfahren daß es eine Welt gibt in
der ich leben könnte denn in der Welt meiner Angehörigen
könnte ich nicht leben Weißt Du noch wir ſprachen einmal
darüber Du ſagteſt ich wiſſe nicht was völlige bürgerliche
Rechtſchaffenheit bedeutet ſie iſt wie das Brot ſagteſt Du
das man tägin ißt das man für ſelbſtverſtändlich hält man
denkt nicht daß man nicht leben könnte wenn man das Brot
nicht hätte Heut wo wir unſern Brotlaib einteilen müſſen und
jedem ſein abgezirkeltes Maß geben denke ich oft an Dein Wort
ich gebe meinem kleinen Bruder oft mein Stück heimlich ab
Aber nicht das will ich erzählen Du haſt ja nie über meine
Angehörigen gelächelt über die ängſtliche Mutter mit ihren
Geſprächen von Schneidern und Flicken den ſparſamen Vater
der alles nur daraufhin anſah ob es den Staat etwas koſtete
ich war Dir dankbar dafür daß Du nie lächelteſt Damals
dachte ich nur das iſt Deine Güte und innere Freiheit daß
Du ſo biſt Du ſagteſt mir noch einen andern Grund Jch
begriff ihn damals nicht Heute begreife ich ihn und weil ich
ihn heute begreife deshalb ſchreibe ich dieſen Brief

Lies meinen Brief wie er geſchrieben iſt ich flehe Dich an
Du ſiehſt die Tränenſpuren ich habe ihn mehrmals abge
ſchrieben immer wieder tropften meine Tränen auf das Papier
ſo habe ich ſie denn gelaſſen ich habe gedacht vielleicht ſieht
er an den Tränen wie ich ihn liebe

Du ſagteſt mir Ein Vorfahr von mir war Unteroffizier
im preußiſchen Heer Er machte die Schlacht bei Jena mit und
hat die Regimentskaſſe geſtohlen Von ihm rührt der Wohl
ſtand meiner Familie her Jch lachte und küßte Dich und
ſagte Was kannſt Du für Deinen Vorfahren was kann ich
für meine ſpießbürgerliche Familie Du wurdeſt traurig und
ſagteſt Deine Worte ſind richtig aber mein Gefühl iſt ich
müßte meinen Reichtum fortwerfen denn er iſt unrecht ge
wonnenes Gut Jch weiß daß ich redlich handeln will daß
ich den Reichtum gebrauche um frei zu ſein und nützen zu
können aber ich kann mein Gefühl nicht bezwingen Jch habe
Dich oft ſchwermütig geſehen Liebex Guter ich dachte Deine
Schwermut lucht ſich irgend eine Urſache und da e nichts
anderes findet ſo ſucht ſie dieſes Enktlegenſte

Jch möchte Dir nicht mitteilen wie wir jetzt leben aber ich
muß es tun damit Du mich verſtehſt Mein Vater ſpricht nie
über die neuen Verhältniſſe er hat einen Vorgeſetzten be
kommen der früher Zigarettenarbeiter war Einmal nur ent
fuhr ihm eine Bemerkung Nun iſt die Korruption auch in
meinem Amt An einem Abend hörte ich zufällig eine ſorgen
volle Beratung der Eltern die Mutter wollte ein Pfund Butter
kaufen es ſollte aber fünfzig Mark koſten Sie ſegte zu dem
Vater Was ſoll denn geſchehen wenn Du krank wirſt Er
antwortete Jch will nicht ſchwelgen Sie ſprach von uns
Geſchwiſtern Du weißt mein kleiner Bruder hat ein ſonder
bares Augenleiden bekommen der Arzt erklärt es durch die
Unterernährung und fürchtet daß er blind wird wenn wir ihn
nicht beſſer nähren können der Vater gab nach und erlaubte der
Mutter den Kauf zu machen Jch glaube wenn wir nicht
wären dann hätte er ſchon längſt zur Piſtole gegriffen

Nun muß ich Dir ſagen daß ich meine Eltern früher nicht
verſtanden habe ieſer Zeit lernt man 4 viel überall
neben uns werden die Menſchen gemein Jch habe jetzt Ehr
furcht vor meinen Eltern Was ich Dir ſagen will das klingt
wohl töricht romantiſch aber es iſt mir Ernſt Jch habe
en gedacht mit den Geſchwiſtern zu ſprechen und zu den
tern zu en und zu ſagen Wir wollen alle zuſammen

erben wir können o nicht wie die Menſchen heute ſind

die Büchſe zu Mittag eſſen ſollten Als ſie in der Küche
den Dedel auſſchneidet ſindet ſie nur weiße Bohnen in der
Büchſe faſt die Hälfte Waſſer und ganz hart Sie weinte bei
Tiſch als ſie das erzählte Der Vater ſagte Der Mann
wird reich der dieſe Büchſen herſtellt So bildet ſich die neue
Ariſtokratie Nach zwei drei Geſchlechtern heiraten dieſe Leute
in unſere Familien hinein wenn es ſich ihnen noch lohnt

Verzeih Liebſter mir war Tls ob der Blitz vor mär
niederſchlug Du kannſt nichts für Deinen Vorfahren aber ich
mußte an ihn denken und dann an Dich Jch muß Dir das ja
ſchreiben Du biſt ja der edelſte Menſch den ich je getroffen
Du verſtehſt mich nicht wahr Jch kann nicht Deine Frau
werden

Jch weiß daß jemand mir ſagen kann Wenn du die rechte
Liebe hätteſt dann müßteſt du darüber hinwegkommen Jch
Jch habe mich gefragt ob er recht hätte Sieh ich könnte
mich Dir ganz opfern wenn es nötig wäre Aber es iſt nicht
möglich daß meine Kinder Deinen Vorfahren haben Dir
verſtehſt mich nicht wahr Jch kann ja nicht anders ich würde
Dich ja zerſtören wenn ich mich zwänge

Jch glaube nicht daß ich dieſe fürchterliche Zeit überlebe
meine Angehörigen werden auch ſterben Wir ſind zu er
ſchöpft es wird einmal eine heftigere Grippe kommen der
werden wir zum Opfer fallen Für Dich möchte ich daß Du
wirken und nützen könnteſt denn irgendwelche guten Menſchen
müſſen doch übrig bleiben damit unſer Volk einmal wieder gut
wird und dann möchte ich daß Du ſpäter glücklich würdeſt
Du biſt ſchwermütig ich bin nicht leicht genug für Dich ich bin
ſelber ſchwer Du müßteſt eine ganz heitere Frau haben
Du wirſt mich ja nicht ſo ganz ſchnell vergeſſen nicht wahr
Auch ſpäter wirſt Du ja wohl noch an mich denken Aber
wenn eine Weile vorübergegangen iſt dann findeſt Du vielleicht
eine Frau die beſſer für Dich paßt wie ich

Deinen Ring ſchicke ich Dir zurück aber ich bitte Dich
meinen Ring zu behalten Jch bin Dir für immer anverlobt
aber Du biſt frei

Jn Liebe Deine

Bunte Feitung
Der Wohltäter der Affen Der Frankf Zeitung wird

erzählt Das Affenhaus im Jardin des Plantes zu Paris
ſoll nach dem Krieg in ziemlich dem gleichen betrüblichen
Zuſtand ſein wie die Affenhäuſer anderer Tiergärten Es hat
aber einen unerwarteten Gönner gefunden Ein alter Herr
unterhielt ſich mit einem der Hüter war entrüſtet über
den baufälligen Zuſtand und fragte beiläufig warum man
es nicht ausbeſſere Als er hörte daß die 500 000 Franes
die dazu benötigt würden nicht da ſeien zog der alte Herr
ein Scheckbuch heraus und ſchrieb einen Scheck auf dieſe
Summe Der Hüter ſteckte ihn lachend ein um den liebens
würdigen Tollhäusler nicht zu reizen und gab ihn als er
Feierabend machte ſeinem Vorgeſetzten der ihn auch lachend
in eine Schublade ſteckte Nach zwei Monaten fand man
in wieder und ſchickte ihn ſchließlich pro forma an das
Unterrichtsminiſterium Man war ſehr überraſcht als um
gehend die Anfrage kam warum man in Teufels Namen den
Scheck des Milliardärs Zahnroff zwei Monate zurück
gehalten habe vhne jede Erklärung

Literatur

leſe Verlag Leipzig
Der Verfall einer Familie Dieſer Untertitel von Thomas

Manns Buddenbrooks könnte auch das Signum des neuen
Romans von Otto Stoeßl bedeuten Das Buch beginnt froh
heiter ſonnig lachend es endigt trübe ernſthaft elegiſch Wir
durchleben Schickſale die in ihrer unendlichen unüberwindlichen
Tragik ans Herz greifen ein Fatalismus der ergeben jedes
Unheil auf ſich nimmt ſpricht zu uns Es ſind Menſchen ge
ſtaltet wahrhaftige Menſchen mit deren Schickſalen wir uns ver
Tnüpft fühlen mit denen wir uns freuen mit denen wir lelden
deren innere und äußere Schönheit uns erquickt und deren
finſteres unmenſchliches Gehabe Zorn und Haß in uns wecken

Es wird erzählt wie die Kinder und Enkel des Hauſes
Erath des alten Auguſt Erath der alte Erath ſelbſt hat
ſich vom Handwerksburſchen zum Beſitzer der gutse enden
Bänderfabrik emporgearbeitet hinausgehen aus dem Vater
hauſe Ehen gründen Kinder bekommen ein jedes nach ſeiner
Art Die älteſte Tochter Antonie hat den Bauern Amerſin
geheiratet einen Selfmademan wie der Vater einen einfachen
Geſchäftsmann mit ihm und ihren Kindern lebt ſie glücklich
bis ein frühes Leiden ihren Tod herbeiführt ie zweite
Eliſabeth heiratet den reichen Fabrikbeſitzer Heinrich Frantzl
die Ehe iſt unglücklich ihren Kindern iſt ſie in innigſter Liebe
verbunden Charlotte die dritte und die junge Agnes haben
die Ehe verſchworen ſie wöllen echte Eraths bleiben Agnes
ſtirbt in früher Jugend nachdem der Freund ihres Herzens
des Wartens auf ſie müde eine andere geheiratet hat
Charlotte bleibt von den Töchtern allein übrig außer dem
Sohn Auguſt der ein verbummeltes Studentegleben führt
Charlotte iſt zum böſen Geiſt des Hauſes geworden ſie haßt
ihre Geſchwiſter und deren Nachkommen ihre Habgier und ihr
Haß bringen es dazu daß der alte Erath der ganz in ihre
Hand gegeben iſt ſeine anderen Kinder und Enkel auf das
Pflichtteil ſetzt Ralend geht es nun bergab Eliſabeth ſtirbt
bald folgt ihr ihr Sohn die Tochter und der Gatte bleiben
übrig ein ärmliches Leben friſtend Antoniens älteſte Tochter
hat ſich ein beſcheidenes aber zufriedenes Los gewählt Charlotte
hütet in Habgier und Bosheit ihren erſchwindelten Beſitz Es
iſt unendlich traurig den Vorfall dieſer Familie zu begleiten
Hohe ſtolze Schönheit geht unter vor bitterer Sorge tiefemGram fröhlicher ded wird gebrochen Liebe und
Se dweft zerſplittern an den harten Notwendigkeiten düſterer

irklichkeit Es iſt Stoeßl wie wenigen gegeben in anſchau
licher Kleinmalerei Bilder von tiefer Eindringlichkeit zu ſchaffen
Schickſale erſtehen zu laſſen die uns ans Herz gehen und die
unſer Mitgefühl und unſere Nachdenklichkeit weden Er iſt
ein Seelenkenner und Seelenſchilderer mit feinem Unter
ſcheidungsvermögen ſeine langatmigen Erörterungen über menſch
liche Seelenzuſammenhänge ſeine Naturſchilderungen ſeine über
haupt etwas weitſchweifige Ausdrucksweiſe langweilen micht
es iſt ſeine Kunſt alles anders zu ſagen als es uns ſchon ge
ſagt worden iſt Daß man ihm willig und mit ang em

tereſſe o daß er ein Dichter iſt daß er Macht
eſigt auf Menſchen zu wirken und ſie zu unterwerfen

Eternbüchlein 10921 von Rodert Henſoling mit einer

Planetentafel und zahlreichen Sternkarten und
muß was Du mir

ern bei Ti tete die Mutter von einer neuen
erei Sie hatte für zwölf Mark eine Büchſe

welche ein Pfund Bohnen und Fleiſch enthalten ſollte
hatte ſich ausgedacht daß der Vater und meine beiden Brüder

Verſtehſt Du nun e r auffa

Zu beziehen dureh die eIII

Das Haus Erath Roman von Otto Siveßl Bücher

ungen Fran ckh ſche Verlagshandlung Stuttgart
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